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daß sich technisch-wissen-
schaftliche Aktivitäten nicht oh-
ne Beziehung und engen Kon-
takt neben den gesellschafts-
politischen und berufspoliti-
schen Aktivitäten entwickeln
sollten, da beide Elemente in ei-
nem ständigen wechselseiti-
gen Prozeß der Anregung und
Beeinflussung stehen. Sein
Eintreten als Mahner und Mittler
für ein kooperatives Zusam-
menspielaller Kräfte zur Bewäl-
tigung der Zukunftsprobleme
verdient höchste Anerkennung.

lm Ruhestand hat sich Prof.
Dettme ring d e r G eo rg Ag rico la
Gesellschaft als Vorsitzender
zur Verf ügung gestellt, um ein
weiteres persönliches Anlie-
gen, die Pflege der Wissen-
schaftsgeschichte, weiterzu-
führen. Zur Zeil arbeitet er zu-
sammen mit zahlreichen Wis-
senschaftlern an der Heraus-
gabe einer Enzyklopädie mit
dem Ziel, die Entwicklung von
Wissenschaft und Technik seit
ihren Anfängen nicht nur zu an-
alysieren, sondern auch ihre
Weiterführung für eine men-
schengerechte Zukunft zu re-
flektieren.
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Preis
Der Aachener Bildhauer
und Prof. Joachim Ban-
dauer wurde mit dem Willl-
Grohmann-Preis 1986 aus-
gezeichnet. Der Preis wird
jährlich von der Berliner
Akademie der Künste ver-
liehen. Bandau, 1936 in
Köln geboren, studierte an
der Kunstakademie in Düs-
seldorf und lehrte seit zehn
Jahren in Aachen. Seine
Werke waren in etlichen
bedeutenden Einzelaus-
stellungen zu sehen, so in
der Kunsthalle Köln und in
der Neuen Galerie in Aa-
chen. An der "documenta"
in Kassel nahm der Aache-
ner Bildhauer 1977 leil.

Die RWTH Aachen verlieh am
6. Februar 1987 die akademi-
sche Würde eines Ehrendok-
tors an Prof . Dr. Ludwig Genzel
aus Stuttgart. Prof . Genzel, ge-
boren am 17. Februar 1922in
Bad Nauheim, begann seine
wissenschaftliche Laufbahn an
der Universität Frankfurt am
Main, an der er bei den Profes-
soren Czerny, Madelung und
Franz die Fächer Physik, Ma-
thematik und Chemie studierte.

Seine Studienzeitvon 1947 bis
1951 beendete er mit einer Dis-
sertation über ein experimen-
tal-physikalisches Thema. Seit
1951 bis .1959 arbeitete Prof.
Genzel als Assistent und Obe-
rassistent am Physikalischen
lnstitut der U niversität Fran kf urt
am Main. 1958 und 1959 folgte
ein Stipendienaufenthalt an der
Ohio-State University, USA. An-
fang 1960 erhielt Prof, Genzel
einen Ruf an den Lehrstuhl für
Experimentalphysik der Univer-
sität Freiburg, dem er Ende
1960 folgte.

Auf Bitten der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG)
beschältigte sich Prof . Genzel
seit Mitte der sechziger Jahre
intensiv mit dem Aufbau von
Forschungsbereichen fur die
Festkörperforschung. 1 970 wur-
de er erster Direktor des Max-
Planck-l nstitutes f ür dieses For-
schungsgebiet in Stuttgart. ln
denJahren 1979 bis 1982warer
gleichzeitig Vorsitzender der
C he m i sch-Physi kal isch-Tech-
nischen Sektion der Max-

Eine akademische Besonderheit :

Zwei Ehrendoktoren an einem Tag
Planck-Gesellschaft. Mitglied
der HeidelbergerAkademie der
Wissenschaften ist Prof . Genzel
seit 1977.

Seine wissenschaftliche Arbeit
konzentrlert sich auf die Berei-
che physikalischer Eigenschat
ten von metallischen und
nichtmetallischen Mikrokristal-
len und Klustern, der Spektros-
kopie an ionischen Mischkri-
stallen, der lnfrarot- und Milli-
meterwellen-Spektroskopie an
Biomolekülen, der nichtlinea-
ren Optik im fernen lnfrarot so-
wie die Untersuchung nichl-
thermischer Einflüsse von
schwacher M illimeterwellen-
Strahlung auf lebende Orga-
nismen.
Der Rektor und der Senat der
RWTH Aachen ehrten Prof.
Genzel in Würdigung seiner
großen Verdienste als Experi-
mental physiker, insbesondere
bei der Entwicklung moderner
Methoden in der lnfrarot und
Submillimeter-Spektroskopie
und ihrer Anwendung sowie we-
gen seines persönlichen Ein-
satzes um den Aufbau der
Festkörperforschu ng.

Am selben Ort zu selber Stun-
de verlieh die RWTH Aachen
die akademische Wurde eines
Ehrendoktors auch an Prof.
Georg Busch. Geboren in Zu-
rich am 12. September 1908,
studierte an der ETH in Zürich
die Fächer Mathematik und
Physik. 1938 promovierte er
sich. Die wichtigsten Stationen
seiner wissenschaftlichen Lauf-

bahn führten ihn 1948 an den
Lehrstuhl für Physik der ETH
Zürich, 1952 als Gastprofessor
an das Carnegie lnstltute of
Technology in Pittsburgh, USA,
1957 zum Laboratorium für
Festkörperphysik der ETH Zü-
rich und '1962 zum Physikali-
schen lnstitut derselben
Hochschulen, denen er beide
als Direktor vorstand.
lm Jahre 1970 erfolgte die Ver-
leihung der ersten Ehrendoktor-
würde an Prof. Busch durch die
UniversitätTurku / Finnland und
1975 wurde er zum Ehrenmit-
glied der Schweizerischen phy-
sikalischen Gesellschaft er-
nannt.
Prof. Dr. Dr. h. c. Georg Busch
wird die akademische Würde ei-
nes Ehrendoktors der Naturwis-
senschaften durch den Rektor
und den Senat der RWTH Aa-
chen aulgrund seiner entschei-
denden Beiträge zur Kenntnis
der Ferroelektrika und der mag-
netischen Halbleiter, die auf ei-
ner hervorragenden physika-
lischen und chemischen Expe-
rimentierkunst fußen, und aut
grund derdurch seine Arbeiten
bewirkten Mitbegründung der
modernen Festkörperf or-
schung als einer die Physik und
die Chemie umfassenden Dis-
ziplin verliehen.
Unsere Aufnahme zeigt den
Rektor, Prof. Dr. med. Hans-
Dieter Ohlenbusch (Mitte), mit
den neuen Ehrendoktoren Prot.
Dr. Ludwig Genzel (rechts) und
Prof. Dr. Georg Busch.
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